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Ter Gisenbahnetat im Landtag.
r Stuttgart , 16. Mai. Die Zweite Kammer setzte

heute vormittag die Beratung des Eisenbahnetats fort. Zu¬
nächst ergriff der Ministerpräsident Dr, o. Weizsäcker das
Wort, um sich über die Frage der Schaffung eines Ber¬
kehrsministeriums auszusprechen. Diese Frage könne nur
auf dem Wege der Gesetzgebung geregelt werden und zwar
in der Weise, daß dem Gesetz ein Passus angehängt wird,
wonach die Errichtung eines weiteten Departements unter
der Voraussetzung zulässig sein soll, daß zwei der bestehen¬
den 7 Ministerien von einem Ministeriaivorstandvertreten
werden müßten. Abg. Wieland (DP .) hatte sich die
Sache so gedacht, daß das Ministerium des Aeuhern in ein
Berkehrsrninistermm umgewandelt wird u, -er Angliederung
der Abteilung für das Auswärtige Amt an ttn anderes Mini¬
sterium. Der jetzige Meinungsaustausch soll einen Personen¬
wechsel im Ministerium vorbereiten. Dr. Nübling (BK .)
wünschie, daß durch Heranziehung des Sreinmateiials der Alb
der schwere Güterverkehr belebt werde und daß man bei den
Verhandlungen mit der Schweiz im Einvernehmen mit
Bayern handle. Wichtiger als die Frage, ob wir sieben
Minister haben wie seiner Zeit Griechenland sieben Weise,
lei, wo wir das Geld dazu Herdringen. Der Abg. H i l-
denbrand (S .) bedauerte, daß die Eiscnbahnoerwaltung
den Rückgrat der Staatsfinanzverwaltung bilde und daß
man zuerst auf den Profit und dann erst' auf die Interessen
der Bevölkerung sehe. Die ungleiche Behandlung Würt¬
tembergs bei der Ausfuhr von Salz über die Nordseehäfen
durch Preußen sei bundesunfreunalich, Umleitungen im
Güterverkehr sollten überhaupt unterbleiben. Der Zwei-
pfenaigverkehr müsse sür die ganze Bevölkerung im Binnen¬
verkehr Geltung bekommen. Der Borortsverkehr hätte
längst verbessert werden sollen. Seine Elektrisierung sei
eine spruchreife Frage. Die Rede des Ministerpräsidenten
sei so diplomatisch gewesen, daß sich niemand ganz klar
geworden sei. Der Abg. Baumann (DP .) meinte, die
Eijenbahnhoheit auf dem Gebiet der Tarifpvlitik sei nur
eine Sch-ttnhohsil und die Schaffung einer Reichseisenbahn-
gemeinschüfr zwar eine ideale, aber eine unwahrscheinliche
Lösung. Abg. G r otz-Stuttgart (Z.) trat mit entschiedenen
Worten für r-ie Interessen des Eisenbahnpcrsonals ein. Abg.
Wieland (DP ) beantragre die Vorlegung einer Denk¬
schrift über die Schaffung eines Berkehrsministeriums ohne
Vermehrung der Zahl der Staaismmister. Ministerpiäs.
Dr. v. Weizsäcker  erklärte sich mit diesem Antrag ein¬
verstanden und betonte nochmals das Bestrebe» der Ver¬
waltung, allen modernen Anforderungen entgegenzukommen.
Die Verkehrspolitik müsse über die Grenzen des Einzelstaates
hinausreichen. Nach weiterer unwesenürcher Debatte wurde
die Weirerbeccrtung auf morgen vertagt. Auf der morgigen

Samstag, den 17. Mai
Tagesordnung steht auch eine Anfrage des Abg. Gras-Stutt¬
gart (Z.) betreffend die Einberufung von der Landwirt¬
schaft angehörigen Mannschaften für die Zeit der Heuernte.
Schluß der Sitzung erst nach2 Uhr.

TaKes-Nerrigkeite«»
Las Stadt und Amt.

Nagold, 17. Mai 1913.

* Vom Rathaus. Sitzung der  bürgerlichen
Kollegien am 16. ds. Mts., nachmittags6 Uhr. Der
Gemeinderat  erledigt zunächst einige minderwichtige
Gegenstände. Hierauf Eintritt in die gemeinsame Tages¬
ordnung: Erösfnung der eingelaufenen Bewerbungen
sür die  Ortsvorsteherstelle . Der Vorsitzende erhebt die
Frage, ob wegen der Verlesung der Zeugnisse der Bewerber
die Oeffenttichkeit der Verhandlungen aufrecht erhalten
bleiben soll und verliest hiezu die Bestimmung des Art. 39
der Gemeiiideoldnung. welcher lautet: „Die Verhandlungen
des Gemcinderats in Gemeindeangelcgenheiten sind öffentlich,
soweit nicht Rücksichten auf das Staats- oder Gemeindewohl
oder berechtigte Interessen einzelner entgegcnstehcn. Die
Frage, ob im einzelnen Falle die O.ffentlichkeit der Be¬
ratung oder Abstimmung ausgeschlossen werden soll, wird
erforderlichen Falls in geheimer Sitzung entschieden." Nach
Abtreten der Zuhörer erfolgt diese Entscheidung. Der Vor¬
sitzende verkündet das Ergebnis den außerhalb des Sitzungs¬
saales befindlichen Zuhörern, dahingehend, daß die Oeffent-
lichkeit ausgeschlossen worden sei.

Angesichts dessen sind wir nicht in der Lage, übrr
den Verlauf der Sitzung zu berichten. Dagegen ist es uns
gelungen, die Namenliste der Bewerber zu erhalten:

Ansel  Albert, Ratsschreiber in Eßlingen;
Dillmann  Wilhelm, Verwalter der städt. Sparkasse

mid Gas- und Wafferwerkskasse in Feuerbach;
FiMer  Franz, Sekretär in Stuttgart;
He »mann  Kar !, Beamter beim städt. Revisorat und

»er BerwaltungsrKgistrülur Heilbronn;
Heyd  Immanitel̂ Ämtsgerichtssckrctär in Nagold;
Maler,  Hermann, Stadtpflsgebuchhalter in Tübingen;
Sesger  K .̂ ..Rechtsanwalt in Geislingena. St . ;
Thßur  er" Gustav, Stadtschulth.-Amts-Aktuar in

Stuttgart; ^
Bösmle  Ernst"'RchKschBl'ber in Nürtingen;
Woifstl8untheH-'2^s jur., Halle a. S.
Gewerbeverei «. (Mttgeteil!.) Der hiesige Gewerbe-

oerein nahm gestern abend in einer Versammlung, die er
im Gasthaus zum goldenen Adler adhielt, Veranlassung,
ein kleines Fest, das die Firma Martin Koch,  Möbel-
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geschäst hier, ihren beiden Angehörigen, den Schreinerwerk¬
führern Huzel und Hofer  in Anerkennung ihrer 25jährigen
ununterbrochenen treuen Dienste in diesem Geschäft veran¬
staltete, mitzufeiern. Beide Männer wurden von dem Ge¬
schäftsinhaber je mit einer wertvollen Uhr beschenkt und
ausgezeichnet. Uhrmacher Günther  hob als Borstand des
Gewerbevereins die Bedeutung solcher treuen Arbeit für das
Geschäftsleben hervor und Gemeinderat Kläger  hielt auch
eine kleine Ansprache an die Gefeierten.

* Auf das Fest des evang. Jünglingsvereius sei
auch an dieser Stelle noch hingewiesen. Es verdient in der
Gegenwart wohl Interesse, daß die Anfänge dieser Vereine
schon 50 und mehr Jahre zurückliegen. Einheitliche Förder¬
ung des geistigen und leiblichen Wohls der Jugend ist ihr
Ziel. Daß sie das nur auf klarer christlicher Grundlage
wollen, hat ihnen zu aller Zeit Einschränkung auferlegt und
Schwierigkeiten verursacht, ist zugleich aber immer ihre
Stärke gewesen und wird es bleiben. Die Gründung des
Nagolder Vereins ist eine der Segnungen, die Stadt und
Bezirk dem edlen Christen und Menschenfreund Dr. Hein¬
rich Zeller verdanken. Die Erinnerung an ihn tritt an diesem
Tag in den Vordergrund. — Bei günstiger Witterung wird
die Beteiligung auswärtiger Vereine lebhaft werden. In
der Kirche wird außer dem Festprediger auch Prof. Merz-
Hall reden, in der Turnhalle Pfarrer Köhler  vom südd.
Iünglingsbund und Prof. Müller -Stuttgart, früher Real¬
lehrer hier. Die Aufführung, Konrad Wiederhold, spielt
in der Zeit des 30jährigen Krieges und soll das Bild eines
echten Patrioten geben. Auf die Wiederholung am Montag
abend8 Uhr wird insbesondere die konfirmierte männliche
Jugend aufmerksam gemacht.

* Zur Wasserkante . Auch in diesem Jahre wird
seitens des Passage-Bureau Rominger, Stuttgart, wieder
eine Sonderfahrt nach der Wasserkante, und zwar in der
Zeitoom 15—18.August veranstaltet werden. Die Reise führt
mit Extrazug nach Bremen, von dort weiter nach Bremer¬
haven, wo auf dem modernen Schnelldampfer„Kaiser
Wilhelm II." des Norddeutschen Lloyd für eine Nacht
Wohnung genommen wird. Don Bremerhaven geht es
mit einem Dampfer des Norddeutschen Lloyd weiter über
Helgoland, Brunsbüttelkoog nach Kiel zur Besichtigung der
kaiserlichen Werft und anwesender Kriegsschiffe. Die Reise
endigt nach Besichtigung Hamburgs mit einem Ausflug nach
Friedrichsruh. Die Teilnahme kostet ab Stuttgart bis
Hamburg einschließlich voller Verpflegung3. Kl. ^ 105.—
und nehmen Anmeldungen sämtliche Ortsgruppen des Deutschen
Flottenoereins, sowie die Vertreter des vorgenannten Bureaus,
am hiesigen Platze Herr Paul Schmid, Fa. BergL Schmid,
entgegen. Da der Andrang zu dieser allgemein beliebten
Reise immer ein starker ist, so empfiehlt sich baldigste An¬
meldung.

Der GesmAochstmt>« Mi
«d die mng. GesosOWr smM2 s.isi2.

Von Professor Karl Bauder  in Stuttgart.
Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Am 11. Febr. 1792, dem Gebu.issest des Herzog
Karl, erfolgte bei Absingung der abgeänderten Lieder„Lobe
den Herren, den mächtigen König" und „Nun danket alle
Gott" ein wütendes und disharmonisches Zetergeschrei. Es
wurden meist solche Lieder ausgewähit, welche in beiden
Gesangbüchern standen. Auf dem Raihause wurde vorge¬
bracht: „Mit dem ABC-Buch hat man angefangen, mit der
Kinderleyre, dem Spruch- und Gesangbuch fortgesetzt, und
zuletzt wird es auch noch hinter die Bibel gehen." Einzelne
verboten ihren Kindern btt Schlägen, ein Lied aus dem
neuen Gesangbuch für die Schule zu lernen.

Bei der hierauf angestellten Vernehmung wurde unter
anderem nicht ohne Grund zur Entschuldigung vorgebracht,
in der Vorrede des neuen Gesangbuches stehe ja. daß man
die alten abgenutzten Lieder weggelassen habe und die neuen
seien doch nicht verbessert.

In der Entscheidung vom 20. März 1792 heißt es
ausdrücklich, es sei niemals die Absicht gewesen, das neue
Gesangbuch an irgend einem Ort durch Anwendung gewalt¬
samer Zwangsmittel einzuführen. Den Gestraften sollte be¬
sonders bedeutet werden, daß sie nicht wegen ihrer Anhäng¬
lichkeit an das alte Gesangbuch, sondern als Störer der
öffentlichen Ordnung gestraft würden. Es sollte selbst hin¬
sichtlich der allmählichen Einführung kein Zwang angewen-
der werden, vielmehr alles auf den Willen der Gemeinden
selbst ankommen. — Bei der Eröffnung dieser Entscheidung
entstand Murren unter der Bürgerschaft, und sie stand im

Begriff, den Rathaussaal zu verlassen, als der Oberamtmann
noch aus die empfind! chm Folgen eines solchen Beschlusses
aufmerksam machte. In dem darauf angestellten Durchgang
sprach sich die Mehrheit für die Beibehaltung des alten Ge¬
sangbuches aus.

Am 1. Advent 1800 kam in Kirchentellinsfurt  in
der Kirche beim Gesang eine Störung vor. Als dies vor
Kirchenkonoent untersucht werden sollte, drangen außer den
Bo;geladenen 11 andere mit Gewalt und Ungestüm in das
Rathaus ein. Die Auftritte wiederholten sich immer aufs
neue. Dem Pfarrer wurde ein anonymer Brief gelegt,
worin derselbe vor dem widerchristlichen Wesen gewarnt
wurde. — Das Eigentümlichste in dieser Gemeinde, wodurch
die Widerspenstigkeit so hoch stieg, war, daß der Pfarrer
Sturm, der dann darüber wegstarb, beständig seit 1796 be¬
richtete, das neue Gesangbuch sei vollständig eingesührt,
während in der Stille immer das alte gebraucht wurde.
Erst 1800 machte der Dekan die Entdeckung, daß jene
Angabe ganz unbegründet war. So war der Starrsinn im
Stillen gewachsen, und die Unbotmößigkeit halte sich der
Gemüter bemächtigt. Am 21. August 1801 wurde vom
gemeinschaftlichen Oberomt auf die steigende Kühnheit und
Unart der Widersetzlichen aufmerksam gemacht. Am 19.
August war vom Herzog ein zweimonatlicher Termin ge¬
stellt morden. Man habe, hieß es, alle Schonung und
Nachsicht erschöpft; sollten sich die Störungen des Tottis-
dienstes wiederholen, so werde mit den nachdrücklichsten
Strafen eingeschritten werden. Oefter wurde der Pfarrer
genötigt, die Kanzel zu verlassen, bis die Ruhestörer sich
auch entfernt hatten. Der größte Unfug fand bei der Dank¬
predigt für Ernte und Herbst statt. Hierüber wurde unter
dem 17. November 1801 eine strenge Untersuchung unge¬
ordnet. Auch in der Abwesenheit der Geistlichen wurde
dieselbe Unbotmäßigkett fortgesetzt, woraus hervorgeht, daß
die Person des Geistlichen keineswegs der Anstoß war.

Am 21. November wurde vom gemeinschaftlichen Oberamt
im Ort selbst der ganzen Bürgerschaft eine ernstliche Ermah¬
nung erteilt und die bevorstehende Untersuchung angebündigt.
Allein dies alles wurde durch immer lauteres Murren unter¬
brochen und dem Oberamtmarm, der die Leute zur Ruhe
verwies und nach Hause gehen hieß, geradezu nicht gehorcht.
Um sich von der Größe dieser Unbotmäßigkeit ganz zu
überzeugen, wurde den sechs Unruhigsten der Befehl erteilt,
an demselben Tage auf dem Oberamt zu erscheinen: es mar
beabsichtigt, durch die Festnahme der Anführer vielleicht bei
der übrigen Einwohnerschaft eine Sinnesänderung zu be¬
wirken. Auch dies blieb gänzlich unbeachtet. Nun erst
blieb dem gemeinschaftlichen Oberamt kein anderer Ausweg
übrig, als auf militärische Unterstützung bei der vorzuneh¬
menden weiteren Untersuchung den Antrag zu stellen. —
Unter dem 28. Noo. wurde zunächst noch von Absendung eines
Militärkommandos nachKirchentelliinsfurt abgesehen, dagegen
aufgegeben, jene sechs unbotmäßige Bürger bei Strafe einer
kleinen Buße nochmals vor das Oberamt zu laden, und
wofern solche abermals nicht erscheinen sollten, eine noch¬
malige Ladung an sie unter der Bedrohung ergehen zu
lassen, daß sie im Nichterscheinungssall mit einem Militär¬
kommando abgeholt werden würden. Falls nun dieselben
sich gleichwohl nicht stellen sollten, so sei hievon ungesäumt
Bericht zu erstatten. — Während so von seiten der Regie¬
rung immer neue Mäßigung und Nachsicht geübt wurde,
sah sich schon am 4. Dezember 1801 die Behörde genötigt,
über die zunehmende Unordnung und Zerrüttung in der
Gemeinde Anzeige zu machen. Die Rotte der Widersetz¬
lichen wiederholte mit immer größerer Kühnheit die Ver¬
gehungen; ein ärgerlicher Austritt in der Kirche entstand
nach dem andern. Es verbreitete sich über die ganze Ge¬
meinde eine große Furcht, indem man sich den gefährlichsten
Gewalttaten ausgescht glaubte.

(Schluß folgt.)



An- den Rachbarbezirke«.
Rotteubnrg, 15. Mai. Am heutigen Tage soll die

Nationalspende  der Katholiken Württembergs zum
Kaiserjubiläum für die katholischen Missionen der deutschen
Kolonien abgeschlossen werden. Es sind bis heute rund
98 000 bei der Missionskasse hier eingegangen. Da die
Spenden teilweise noch ausstehen, darf mit einer Gesamt¬
summe von weit über 100000 F( gerechnet werden. Ein¬
zelne Gemeinden und Bezirke haben sich durch eifrige Sam¬
meltätigkeit und Opferwilligkeit ganz besonders hervorgetan.

r Rottenburg , 16. Mai. (Droben stehet die
Kapelle ). Die Maurerarbeiten zur Wiederherstellung der
Wurmlinger Kapelle sind beendigt. Das Gerüst ist entfernt.
3m ausgebesserten Gewände will die Vielbesungene die
Wanderer, die in den schönen Sommerlagen die Schritte
zu ihr lenken, begrüßen. Weil voriges Jahr ein Blitzstrahl
sie schwer beschädigte, ist sie jetzt durch eine Blitzableiter¬
anlage geschützt worden.

r Calw , 16. Mai. (Städtische Finanzen .) Die
bürgerlichen Kollegien haben den Etat für 1913 beraten,
Der gesamte Etat mit 180 364 FS Einnahmen und 281491 Ft
Ausgaben gelangte zur Annahme. Die Deckung geschieht
durch 8,5°/g Katasterumlage und 50°/g Gemeindeeinkommen-
steuer. Dadurch bleiben sogar 2660 Ft überschüssig, die
aber für außerordentliche Zwecke Verwendung finden. Im
allgemeinen brachte die Beratung nicht viel Besonderheiten.
Er ist daraus hervorzuheben, daß der Antrag, den Preis
für Leucht- und Nutzgas zu erhöhen von 16 auf 17 Pfg.
fiel, daß das Elektritätswerk vergrößert werden soll, je
nach dem Stromabkaus vom Gemeindeoerband-Elektrizitäts-
werk Station Teinach, und daß den Feldschützen von 700 Fk
auf 750 Ft aufgebessert wurde. Die Sitzung währte5 Stunden.

r Witteudorf OA. Freudenstadl, 18. Mai. (Kinder
mit Messem). Ein lljähriges Mädchen des Bäckermeisters
Zürn wurde von einem 5jährigen Nachbarskind mit einem
Taschenmesser in den Unterleib gestochen. Die Verletzung
ist schwer; ärztliche Hilfe war schnell zur Stelle, jedoch
konnte die ganze Tragweite noch nicht sestgestellt werden.

LMLesmchrichtev.
p Stuttgart , 15. Mai. Der Verein für länd¬

liche Wohlfahrtspflege  in Württemberg und Hohen«
zollern hielt gestern unter dem Vorsitz von Regierungsrat
Freiherrv. Soden-Tübingen seine8. Hauptversammlung in
Göppingen. Nach dem Geschäftsbericht des Schriftführers,
Pfarrers Kappus-Gönningen, zählte der Verein Ende des
vorigen Jahres 1106 persönliche und 208 körperschaftliche
Mitglieder. Die Rekrutensürsorge wurde als neuer Zweig
der Bereinsacbeit ausgenommen. Die Herausgabe eines
Ratgebers für die schwäbische Volksbühne ist für dieses
Jahr sichergestellt. Die Herausgabe eines Bolksliederbuchs
soll in die Wege geleitet werden. Ueber die etwaige Be¬
teiligung des Vereins an der Stuttgarter Hygieneausstellung
wird später Beschluß gefaßt werden. Die diesjährige Herbst¬
oersammlung wird in Gaildorf, die nächstjährige Hauptver¬
sammlung in Biberach gehalten werden. Ferner wurde
beschlossen, die Mittel und Wege zu prüfen, die zu einer
planmäßigen Mitarbeit der Frau auf dem Gebiet der länd¬
lichen Wohlfahrtspflege führen können. — In der an¬
schließenden öffentlichen Versammlung gab der Vorsitzende
eine Uebersicht über die Aufgaben der ländlichen Wohlfahrts¬
pflege. Turnlehrer Lämmle-Göppingen hielt einen Vortrag
über „unsere schwäbische Eigenart" und Architekt Berz-
Stuttgart sprach über „Grabmalkunst und Friedhöfe".

r Weingarten , 16. Mai. (Jäher Tod). Schneider¬
meister Fischer, der mit dem ersten Zuge nach Friedriche¬
hafen fuhr und dort das Schiff nach Konstanz besteigen
wollte, fiel am Hafen vom Schlage getroffen tot nieder.
Fischer, der 56 Jahre alt ist, wollte seiner Braut in Konstanz
einen Besuch abstotten.

Etuttgart, 15. Mai. Der vor einigen Monaten erfolgte Konkurs
der hiesigen Banksirma August Fritsch, deren Inhaber Selbstmord
verübt hatte, bringt für die Gläubiger, unter welchen sich verschiedene
Privatiers befinden, die der Firma ihr ganzes Vermögen anvertraut
hatten, ein recht trauriges Resultat. Die Schulden belaufen sich aus

etwa 1 Million und nach den bis jetzt bekannten Feststellungen wird
die zur Verteilung kommende Quote nicht höher als etwa7"/g sein.

Ueber den Mißerfolg der Verteuerung der 4.
Klasse in Württemberg wird der „Frkf. Ztg." in
längeren Ausführungenu. a. geschrieben, daß im Etatsjahr
1910, das erstmals ganz unter dem erhöhten Tarif (von
2 aus 2.3 stand, nicht nur die Berkehrsstetgerung
völlig ausblieb, sondern noch ein Berkehrsrückgang von
6.9 bezw. 9,9 Prozent eingetreten ist. Aus der Gegenüber¬
stellung der 3. Klasse geht gleichzeitig hervor, daß in der 3.
Klasse der Verkehr nicht viel über das übliche Maß stieg;
so beträgt von 1909 auf 1910 das gesamte Mehr an Per¬
sonen mit einfachen Karten in der 3. Klasse nur 500 000,
während die 4. Klasse einen Rückgang von zwei Millionen
Personen zeigt. Eine ganz bedeutende Hemmung der üb¬
lichen Berkehrssteigerung ist sonach durch die Verteuerung
der 4. Klasse klar erwiesen. Neben der volkswirtschaftlich
sehr bedauerlichen Unterbindung der Berkehrssteigerung trat
nachgewiesenermaßen auch kein finanzieller Gewinn ein. Es
zeigt sich, daß die Verteurung der 4. Klasse in momentaner
Ftnanznot ein übereilter Schritt war, der angesichts des
offen zu Tage liegenden Mißerfolgs so bald als möglich
rückgängig zu machen ist.

Deutsches Reich.
r Berlin , 16 Mai. (Landtagswahlen ). Bis

8Vs Uhr abends waren gewählt in 167 Wahlkreisen: 109
Konservative, 32 Freikonseroatioe, 25 Nationalliberale, 12
Bolksparteiler, 71 Mitglieder des Zentrums, 2 Polen. 2
Dänen und 6 Sozialdemokraten. Bisher sind 7 Stich¬
wahlen erforderlich. Daran sind beteiligt: 4 Konservative,
5 Nationalliberale, 1 Volksparteller, 1 Pole, 1 Bund der
Landwirte, 1 Deutsch-Sozialer und 1 Sozialdemokrat.

Prinz Heinrich-Flug.
Pforzheim, 16. Mai. In Pforzheim sind 18 Flieger

gelandet und davon 16 wieder zum Weiterflug nach Straß¬
burg aufgestiegen(Oberlt. Taeufcrt mußte nach einigen
hundert Metern wegen Motorschaden wieder umkehren).
In Großglatbach ist Leutn. Schulz niedergegangen; er mußte
ohne Passagier weitersliegen, da am Motor ein Zylinder
gebrochen war. In Pforzheim erwarteten 25—30000 Per¬
sonen die Flieger.

Straßbnrg , 16. Mai. Als erster Flieger kam um
7.43 Uhr Oberleutnanto. Beaulieu in Sicht. Er landete
um 7 45 Uhr glatt vor den Schuppen der Fliegerstation.
Als zweiter traf Leutnant Cörper um 8.11 Uhr ein und
landete hart vor den Referoefliegerfchuppen. Dann folgten,
fast zugleich landend, um 8.15 Uhr, Ingenieur Thelen und
Leutnant Carganico.

Ausland
r Wie «, 15. Mai. Der kaiserlich deutsche Staats¬

sekretärv. Iagow, welcher seit gestern in Wien weilt, hat,
wie bekannt, seine Reise hierher in erster Linie zu dem
Zweck unternommen, um sich aus Anlaß seines Amtsantritts
bei Sr . kaiserlichen und königlichen apostolischen Majestät
vorzustellen. Zugleich bot sich Herrnv. Iagow Gelegenheit,
mit dem Minister des Aeußern, Graf Berchtold, in persön¬
liche Fühlung zu treten, wobei, dem engen Verhältnis der
beiden verbündeten Mächte entsprechend, alle aktuellen po¬
litischen Fragen der eingehendsten Erörterung unterzogen
wurden. Staatssekretärv. Iagow begibt sich morgen früh
wieder nach Berlin zurück.

r Brüssel , 16. Mai. In dem Vergnügungspark der
Weltausstellung in Gent find gestern nacht2 Wagen einer
Gebirgsbahn 30 Meter hoch abgestürzt. 1 Person wurde
getötet, 5 wurden schwer verletzt.

r London, 16. Mai. Der Preß-Association zufolge
verläßt das englische Königspaar London am Abend des
19. Mai und wird über eine Woche in Deutschland bleiben.
Am 28. oder 29. Mai wird das Königspaar wieder in
England eintreffen. Der Besuch in Deutschland ist eine
durchaus private Familienangelegenheit. Es besieht nichtI

die Absicht, daß der König von Sir Edward Grey be¬
gleitet sein wird.

r Teheran , 15. Mai. (Reuter.) Salar ed Dauleh
soll Verhandlungen wegen seiner Unterwerfung eröffnet
haben und nicht mehr aus seiner Ernennung zum Gouver¬
neur von Retsch bestehen. Die russische Regierung soll
Salar ed Dauleh zu verstehen gegeben haben, daß er. falls
er die Feindseligkeiten wieder aufnehme, auf eine Unter¬
stützung durch Rußland nicht rechnen könne.

Vom Balkan.
r Wien , 15. Mai. Ueber den gestrigen gemeinsamen

Ministerrat verlautet der Neuen Freien Presse zufolge von
unterrichteter politischer Seite: Ein Beschluß auf Entlassung
der Reservisten ist nicht gefaßt worden. Ein Zeitpnnkt für
den Wiederzusammentritt des gemeinsamen Mimsterrares
wurde nicht bestimmt. Der östreichische Ministerpräsident
Graf Stürgkh wird in der heutigen Sitzung des Abgeord¬
netenhauses keine Erklärung abgebsn, weil im östreichischen
Abgeordnetenhaus eine Debatte über die auswärtige Lage
vermieden werden soll.

r Wien , 15. Mai. Das „Neue Wiener Tageblatt"
meidet aus Skutart  vom 13.: Als die Malissoren heute
vom Bardanjolt bewaffnet in Skutari einzogen, schossen die
Monteneg riner auf sie. Die Malissoren wichen zurück.

Landwirtschaft, Handel nnd Verkehr.
r Börsen-Bericht. Die Geldverhältnisse haben sich wieder

verschlechtert. Die Hoffnung auf billigere Geldsätze ist durch eine Ver¬
schärfung der Geldknappheit enttäuscht worden. Schuld daran ist die
Börse selbst, die ihr spekulatives Interesse vom Ultimogeschäft auf den
Kassamarkt der schweren Industriepapiere verschoben hat, was große
Mittel beansprucht. Deshalb hat auch die unmittelbar bevorstehende
Unterzeichnung des Präliminarfriedens auf dem Balkan in der abge¬
laufenen Berichtwoche nicht so anregend gewirkt, wie man von dieser
tatsächlichen Beendigung des oft für ganz Europa so gefährlich gewor¬
denen Krieges hätte erwarten können. Außerdem aber sind in letzter
Zeit stärkere Zweifel über die fernere Gestaltung der industriellen
Konjunktur ausgetaucht, der man, besonders wegen des teuren Geld¬
standes, aber auch aus Gründen der Ueberproduktion, keine lange
Dauer mehr beimißt. Schließlich ist noch zu erwähnen, daß die
Spekulation sich in verschiedenen Werten, so auch in Elektrizitätsaktien
und Schiffahrtspapieren übernommen zu haben scheint. Die Folge
aller dieser Momente war ein Nachlassen der Unternehmungslust und
zum Teil auch eine Abschwächung der Tendenz.

Alteusteig, 16. Mai. Dem gestrigen Biehmarkt  waren
zugesührt: 109 Paar Ochsen und Stiere, 61 St Kühe, 75 St. Iung-
oder Schmalvieh. Der Handel entsprach nicht der großen Zufuhr und
gestaltete sich nicht sehr lebhaft. Es wurde bezahlt für Ochsen und
Stiere 715 -1150F pro Paar. Kühe 240- 510 Fl pro St., Iung-
oder Schmalvieh 155—520 Fl pro St. — Dem Schweinemarkt
waren zugeführt: 78 St. Läuferschweine und 176 Milchschweine. Es
galten Läuferschweine 66—115 F pro Paar, Milchschweine 34—58^

Calw, 14. Mai. Dem gestern stattgefundenen Vieh - uud
Schweinemarkt  waren zugeführt: Pferde 10. Rindvieh 435 Stück,
desgl. 235 Milchschweine, Preis 40- 60 Mark das Paar und 104
Läufer, 65—120 FL das Paar. Handel schleppend. Verkauft wurden:
Ochsen und Stiere 62 Stück 668—1276 . das Paar; Kühe 58
Stück, 276—636 . das Stück, Kalbeln und Jungvieh 79 Stück.
192—572 F das Stück, Kälber6 Stück, 71—112 Ft das Stück.

Ulm, 13. Mai. (Frühjahrskartoffelmarkt)  Am Sams¬
tag waren in der alten Wollhalle etwa 70V Zentner Speisekartoffeln
zum Verkaufe aufgestellt. Bei guter Nachfrage bewegten sich die
Preise für die gewöhnlichen Sorten wie Woltmann, Blochinger, Reichs¬
kanzler, Industrie, Magnum bonum, Schneeflocken usw. zwischen
2.50—3.20 Ft per Zentner. Die Preise sind also etwas gestiegen.

r Ulm, 16. Mai. (Biehmarkt ). Dem gestrigen Zuchtvieh¬
markt wurden zngesührt: 234 Farren, 105 Kalbinnen, 46 Rinder.
Verkauft wurden: 138 Farren, 54 Kalbinnen und 33 Rinder. Preis
für Farren, höchster 1175 niederster 312 Ft, für Kalbinnen, höchster
1020F , niederster 430 Fl, für Rinder, höchster 500 Fl, niederster
235 F . Gesamtum satz 125800 Ft._

Auswärtige Todesfälle.
Adam Mast, Fuhrmann, 79 I ., Sptelberg, Wilhelm Seyfried,

24I ., Calmbach, Paul Blank, Metzger, Bildechingen, Johannes Kopp,
Bauer, 49 I -, Affstätt. Johann Vollmer, Rottenburg Barbara Geiger,
24I ., Kiebingen, Regine Gaffer, 643 ., Baiersbronn-Kienbächle, Emma
Möhrle, 30 I , Freüdenstadt.

Mutmaßt . Wetter am Sonntag und Montag.
Für Sonntag und Montag ist unbeständiges und ge--

witteriges Wei ter zu erwarten ._
Hiezu das Illustrierte Sonntagsblatt Nr. 20._

Fk« dirR-daktion orrmitwortlich: Kur! Paur  Druck » .
der<7., W. ? « is - eichen Buckdrückerei(Emil ZaNer» Naaold.

Stadtgemeinde Nagold.

Berlars vor, Beigholz,
Stockholz uu- Reisig.
Am Montag , de« IS . Mai , nachmittags 3 Uhr

im Gasth. zur Waldlust: aus Distr. Badwald Abt. Sulzeröschle-Ebene,
Distr. Galgenberg. Abt. Hinterer und mittlerer Galgenberg und unterer
Kohlplattenberg. Distr. Mittlerbergle Abt. Heerstraße-Ebene und oberes
Steinbruchsträßle, Distr. Härle Äbt. Urschelwald und untere Kehrhalde.

Beigholz : Rm. Laudholz(gemischt) 2
Stockholz: Rm. ausbereitetes(Spachen) 3

Wulzenstöcke 2
Reisig: Nadelh. Wellen geb. 950

Wellen ungeb. teils auf Hausen,
teils in Flächenkosen 1600.

Zusammenkunft zum Vorzetgen Vz2 Uhr auf der Heerstraße am Wäsleseck.
Sulz.

Wegen Wegzug verkaufe  ich am Montag , den
LS. Mai , mittags 1 Uhr

3 Küfereichen, eichene Diele,
2 Mtr . Küblerholz, eine Güllen¬

pumpe, ea. 25 Ztr. Stroh.
ILöIiiii , MsttMister.

RvrdwsrLN
empfehle in verschiedenen Sorten.
Bestellungen und Reparaturen

rasch und billig.
Gebr. Kinderwagen verkauft billig

8 . Fuiix, Korbgeschäft,
Nagold. Neue Sir., b. Löwen.

Runde gelbe

Kartoffeln
suchtz« kaufen
G . Großmann , Haiterbach.

Für Nagold Näheres bei
Karl Wagner.

Fünfdron «.

Langbuchen-Stangen-u.Brenn«
Holz-Verkauf.

Am Dienstag , den 2S ^Mai , nachmittags 1 Uhr
werden aus hiesigem Rathaus aus dem Gemeindewald Hagwald zum
Verkauf gebracht:

8 Stück Langbuchen mit 8,98 Fstm.
40 Stück BaustangenI. und II. Klaffe
9 Rm. buch. Scheiter
45 „ „ Anbruch
12 „ Papierprügel
50 „ Nadelholzanbruck.

Den 15. Mai 1913.
Gemeinderat.

Haiterbach.
Ein zum erstenmal 12 Wochen

trächtiges
Mutter¬
schwein

hat zu verkaufen
Friedrich Schüler, Schlosser.

ZLuppiiiALH.
Am Montag , den IS . d. Mts ., nachm. 2 Uhr

verkauft die Gemeinde einen schweren

SchLachtfurren.
Geschloffene Offerte wollen bis dahin an den Unterzeichneten ein¬

gereicht werden. Gemeinderat.



rmdmiIWfli.SkMumi«.
Wiedereröffnung der Jungvieh - und

Fohlenweide in Unterschwandorf.
Die Herren Landwirte des Bezirks und namentlich die Herren

Ausschußmitglieder des landwirtschaftl. Bezirksvereins Nagold werden
zu der am

Samstag, den 24. d. Mts., vormittagsg llhr,
stattfindenden Wiedereröffnung der Jungvieh- und Fohlenweide des
Vereins in Unterschwandors sreundlichst eingeladen.

MW- Der Auftrieb beginnt vormittags 8 Uhr.
Die Fohlen müssen mit guten, starken Halstern und gutem An¬

bindematerial versehen sein.
Aus verseuchten Orten dürfen weder Fohlen noch Jungvieh aus¬

getrieben werden, aus einem Beobachlungsgebiet Jungvieh nur nachj
oberamtlicher Genehmigung. Diese Genehmigung ist so frühzeitig nach¬
zusuchen, daß die vorgeschriebene Untersuchung des betreffenden Gehöftes
durch den zuständigen Oberamtstierarzt noch vorgenommen werden kann.

Jeder Tierbesitzer hat von feiner Ortsbehörde eine Be¬
scheinigung darüber beiznvringen, daß feine Gemeinde vom
Tage der Einlieferung der Tiere fenchenfrei ist. Die Fohlen¬
besitzer habe» neueste tierärztliche Gesundheitszeugnisseüber
ihre Fohle« mitznbringeu

Dis Weide ist voll besetzt und können keine Tiere mehr ange¬
nommen werden.

Die Herren Ortsvorsteher des Bezirks werden ersucht, die
Landwirte ibrer Gemeinden auf Vorstehendes noch besonders Hinweisen
zu wollen.

Nagold, den 16. Mai 1913.
Der Bereinsvorftand:
Oberamtmann Kümmeret l.

Anim.Vezirksvereiu MM.
Aesuch der Straßburger Ausstellung.

Die Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft teilt mit, daß landwirt¬
schaftlichen Vereinen für die vom5.—10. Juni in Straßburg statifindende
Wanderausstellung bei Borausbestellung von mindestens 50 Eintrittskarten
Preisermäßigungen gewährt werden:

am 1. Tag: 2 ^ (statt 3
„ 2. u. 3. ., 1,50̂ (statt 2

(am 4. 5. u. 6. Tag gilt der allgemeine Satz von 1
Die Eintrittskarten können nicht nur an die Bereinsmitglieder selbst,

ondem auch an deren Familienangehörige weitergegeben werden.
Bestellungen von Eintrittskarten wollen unter Angabe des Tages,

an welchem der Besuch der Ausstellung erfolgt, bis spätestens 23. Mai
per3 ^ -Postkarte beim Bereinssekretär OA.°Spark. Gaiser  in Nagold
angemeldet werden.

Jedes Derelnsmitglied, welches bereits zwei Jahresbeiträge bezahlt
hat, erhält4 ^ Beitrag zum Besuch der Ausstellung.

Der Verein besucht die Ausstellung voraussichtlich am 3. Tag —
Samstag 7 Juni —. Der Zeitpunkt der Abfahrt wird später veröffent¬
licht. Die Eintlittspreisermäßigunggilt auch für Mitglieder, welche die
Ausstellung am 1. oder 2. Lag besuchen, falls die Karte vom Verein
vor 23. Mai oorausbestellt ist.

Einzelne Karlen zu ermäßigtem Preise werden an Bereinsmitglieder
auf der Ausstellung selbst nicht abgegeben. Eine Zurücknahme von nicht
gebrauchten Karten ist ausgeschlossen.

Zu zahlreichem Besuche der Ausstellung, insbesondere zum Anschluß
an die gemeinsame Fahrt und den gemeinsamen Besuch wird freundlich
eingeladen.

Nagold, den 13. Mai 1913.
Vereinsvorftand:

Oberamtmann Kommerell.
Zur Hederichvertilguug anerkannt vorzüglich empfehle

«allstickftofs,
zur Kopfdüngung der Saaten anstatt Ehilisalpeter, den billigeren und
behördl. erprobten

HW " " WU

krmstl . Düngerlager : Chr . Herrgott.

o
o
o
o

o
o

Keschäfts-Kmpfrhkung.
Einer werten Einwohnerschaft von hier und auswärts mache

ich die ergebene Mitteilung, daß ich die seit Jahren von meinemjVater betriebene

Glaserei in Oberschwandorf
UW " nach Nagold verlegt

habe, und dieselbe am hiesigen Platze weitcrführen werde.
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, eine werte Kundschaft

aufs beste zu bedienen.
Reparaturen werden sofort und billigst besorgt. "MA ^

Die Werkstatt befindet sich oberhalb dem Gasthausz. „Lamm",
Hochachiungsvsllst ckH

Zobsnnes lvsll , Glaser, g

5 °/o ObivvGisebv 8taal8 -AvIvibv
in ixolä von 1913

SO. «I«
eingeteilt in Abschnitte von 2045.— und 409.—.

Wir nehmen Anmeldungen gänzlich kostenfrei entgegen.

vLvL - VowwLllüite llorb,
esrl weil h Lie. in Kord.

llowMMtz<Ier 8tM L keäerer1.-Ü. AvttKart.
L'elepkon Nr. 78. SrldeckiriZerstrssse z88II.

?08lLokeck -Lonto LtultZsrl Nr. 2267.
Qiro-Lorito dei 6er Wurtterub . Noterrdsnk

Gute Stangen - u.
Limburger -Käse
das Pfund zu L7 und LS ^>,

Ni- Schweizerkäse saftig
das Pfund zu 77 und 7S

KUK»»« Eruteschweizerkäse,
Wfilkl LaibchenL ca. 9 Pfd.
schwer, das Pfd. zu«« ^ empfiehlt
n KistchenL ca. 30 Pfd. und in

Postkollts gegen Nachnahme.
tz. V. 5c1»miö, Vürtt.

Aor - - eutscher^
Llopö öremrn
Schnell- un» postSam»f»r-

verbinöungen nach
allen Weltteilen

v»ÜAremrn »«ch
New8«rk. Saltimere

PhilaöelphiaGalvestvnRanaSa» Luba
Srastlien. La plata
Genua- New gvrk
öremen- Gstastrn

öremen-Australien
Mttelmeer-Verkehr

Noröseebäüer-Verkehr
usw.

Reise-Scheck»
welt-RreSitbrief»

Nuekunst ektellea

Norööeutscher Llop-
Premen

0en «ral»«rtr»tu»» ^
für württrml»«,»:

Passagr-Sureou Romin- »r
Stuttgart, UtnigstrnS» iS

oder
Paul Schmid.

Fa. Berg u. Schmid.
Nagold.

Hautröte
Blütche « , Miteffer , Pustel « , sowie
alle Arten von Hautuureiuigkeite « und
Hautausschläge verschwinden beim täg¬
lichen Gebrauch der echten

Steckeupferd-
Carbol -Teerschwefel -Seife

v . L < a . ,
a St . 50 bei: N8K4 « .

Junger Mann kann sich zum

Llisuffsur ^
ausbilden. Berus gleich. Eintritt
sofort oder später.

ii. Nust««.

WMichikl MelliWi
bei Pforzheim (Naturtheater ).

LiAenjtm
Schauspiel i» 8 Bildern

!nach Wilhelm Hauffs gleichnamiger Sage, für die Naturbühne§
Dietlingen besonders bearbeitet von

Otto Eichrodt.
Etwa SSO Mitwirkeude . Prächtige Szenerie. Historisch
getreue Kostüme. Spielzeit vom Mai bis OKI. 1913. Alle Sonn-
und Feiertage. — Anfang 2Vs Uhr. Ende 6V-, Uhr. — Zu¬

schauerraum mit ca. 3000 Plätzen vollständig gedeckt.
Preise der Plätze:
2.—, 15 « , 1.—, 80
Stehplatz SV

Kartenbestellungen nehmen die Borverkaufsstellen in Pforzheim j
entgegen.

Dietlingen : Theaterbüro, Fernsprecher 1152.

Habe im Auftrag sofort

Zahlung nach Wunsch
1 liegenden schweren

Deutz, 4 ? 8. 48«
1 liegenden Benz -Motor 4 ?8. ^ 450,
I stehenden Benz -Motor 8—3 ?8. ^ 580

sämtlich wenig gebraucht; neu hcrgerichtet. sehr gut erhallen. Fch erbitte
sofortige Briefe unter Nr. 2 an die Exped. d. Bl.

kleiden 8ie ekrlicn
IN Ibrem Orteil unä Sie weräen nocn ein
msliZem Versucll rugeben, 6338  Sie
me kesser Zev. Qsenen
ksben, nie mit persu. lvlillionen
bisussruuen brsucken unä loben

68 tselick!
(lebvrsll»rnüllück, nie los», nur :n Orizinal' k'akelen.

»6E6I. zZleicsi -Zolia
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1l8tki.j«ppkii . . 13.50>« s.

^ » !!niikrl «<leni « i>peii . s .sv dr- 4 .50

8p«rt-.1i7iiZe . . ss^^ LA..
mit 1-in«c!' oder lcurrer Klose

ferner K, » 88« Äi«nvinK »mx « in

8 «I !II» eiM 8chj « pp <!N 3,80 di- L .S5

üvilbtziiMKkiirjiK « » 7 .50 bi- s .gs

Xnsbtzlin » 8kIlbI « v8 « II 3,50 di- 7 «»

G « k 8 li i4pt4 «V„ .
Die Aossiseb « L.r»i»«Is8 -H^p»tI»«Iivi»d»ir!i III Idttiin8tr»dt , V« IM 8t »»t«

ASKLNmllot und Kvl«it «t , IOK< bis Xltin so , A »i ISIS
r «ivbsmrmnÄelsivlLvr«

u»rt 8t»r»tI1«I»sr LinsKsr »mti« »usxostattst«

40/0  VOI ' 1923 iLÜlLÄKsr « ILoiI »II»K1ILri1 OlrliKOlioirvIL,

Iiiitl 40/0  vor 1920 Iiiriit !<iiii <ll »rl! ^
rum Voi'LUKSkuiSK von

SV .V« o/o
xur LoiobmniK nuk. lür dio ^ biinbmv dev 8tüebs >vird eine trist bis Lndo
.limi 6. Is. LNKSstanäen, sie sieben aber rrueli sotoit xne VoilÜKnnK.

r 7,50d - s,so

llerw. ksiedsrt, MM.
Hl . 72.

Gvang. Jüngtingsverein Aagokd.
Da kreme Sonntagsschule ist. versammeln sich die Mitglieder schon um

1sL Uhr am Bereinsharrs.
Der Vorstand.

kvrmg . Arbeiterverein Nagold.
Der Verein ist zu dem Fest des Iünglingsoerems eingeladen un

nimmt am Zug in die Kirche teil. Die Mitglieder sammeln sich
um 1 Uhr am Vereinshaus und erhalten dort Karten für die
Nachfeier. Der Vorstand.

Schöubronu -Esfrittgen.

jl-ckreitz-LlnlsLi»«!
WKI
W

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir
uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , den 22 . Mai ISIS,
in das Gasthausz. „Linde" in Schönbronn freundl. einzu¬
laden.

Wilhelm MW.
Sohn des

Johannes Wurster, Kauf¬
mann in Schönbronn.

Marie Kreudler.
Tochter des

ch Jakob Kreudler, Bauer
in Effringen.

W KirchgangV-12 Uhr. ^
^ Wir bitten dies statt befand. Einladung entgegenzunehmen. ^

Egenhausen Cresbach.

jlvrLrMZ'WsilW
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns, i

Verwandte, Freunde und Bekannte auf 1
Dienstag , de» 2« . Mai ISIS

in das Gasthaus zum„Ochsen" in Egenhausen freundl. einzuladen. >
Michael Kalmbach, 's Marie Madrr,

^ Sohn des ^ Tochter des
Gemeindepfleger Kalmbach v ch Hirschwirts Müder

in Egenhausen. I in Cresbach. ^
Kirchgang 11 Vs Uhr. ^

Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen.

Unterzeichnete verkaufen wegen Wegzug des einen Inhabers
am Montag den IS . Mai

nachmittags 1 ^ Uhr
1 Aufzugmaschine samt Drahtseil wie neu, 1 Draht¬
seil ea. 18 m lang 18 —20 mm Hark, ea. 90 lfd. m
Rollbahn samt Kippwagen , 1 Steinkarren , 1 starke
Fußwinde , ein Quantum Steinhauergeschirr (lauter
Stahlzeschirr), darunter ea. 30 Zweifpitze, 1 runde
steinerne Krautstaude, ein Quantum Steinzeug¬
platten.

Zusammenkunft bei der „Traube".
HMMH. Gttteknnst S5 Graf.

deinen KtzlunKon um llittuoili dsm 21 . 11 ui ISIS
MlL . 122VOOOOO —

Z»0/o OI»L,U« 8i8vIl « L «orx »« i8 » 1Lo» 8 LN 1mOl«l
VOLL 1913

xur XeiebnnnF. Dov ^oieliilunKSpreis dotrüKt
»»7«.

V !« 8t « vk « lnntvir ül »6L Air . 2045 .— AK. 400

Win nobinou ^eiobnunKSUnmoläuuKtzuL« vrixlmalbodiiiKUNKSn ko8t «m-
1r«i eutKeKON.

^uskübrlieiie knospebto über die bsidou voiKenanuttzn » orte sieben
Keine rue VertÜKnnK.

Si»8«Ick, den 17. Aui 1913.

lienerhtzbsiili ZlitZoI «! , e . ll . w . d . ll.
^eiepkon > i . 26. keim ulten Lirebturm.

Nagotd.
Ein tüchüger, selbständigerimner

Kann eintreien bei
Gg . Maier

mech. Möbelschreinerei.
Ein tüchtiger, zuverlässiger

wird gesucht.
Von wem? sagt die Exp. d. Bl.

Auf 1. Juli wird ein
18 —20 jähriges Mädchen,

das kochen kann und in gutem
Hause gedient hat, gesucht.

Bon wem? sagt die Exp, d. Bl.
Oberjettingen

Drei schöne, zehn Wochen alteDackel
schwarz mit rostbraunen Abzeichen
verkauft

Aorstwart Schilling.

Eine
Nagold.

Kalbin
38 Wochen trächtig
setzt dem Verkauf aus

Eugen Schill.
Ein gutes gebrauchtesFahr-Rad

rrsgsßci.
Ich erlaube mir höflich, auf meine Fabrikation von

Eis 1
aufmerksam Zu machen. Aufträge werden bei äußerster Berech¬
nung jeweils pünktlich und sofort ausgeführt, auch wird das Eis

, in Nagold, Rohrdors, Ebhausen und Wildberg ins Haus geliefert. ,
! Zugleich mache ich darauf aufmerksam, daß

Eisschr
in allen Größen und Ausführungen zu sehr billigen  Preisen
besorgt werden. Um gütige Zuweisung von Aufträgen bittet

prieSrich üenr.
Schlosserei und Kisfaörikution.

M7 M8i

iWMMMDM

Nagold.
Verkaufe von kommenden Mittwoch

mittag an einen Transport schöne große
und kleine

MD MI«
(zahlbar Martini)

Kienle , Schweinehändler.
Calw.

hat billig zu verkaufen
Georg Rexer, Metzger
Oberschwandorf.

Ein Vertrauensmann suchte
leistgsf. Biehoersichg. Für redegew.
Herr, gleicho. welch. Standea. Land-
lte, Diehbes. kennen, sich. Exist.
Außer mtl. 100 ^ hohe Provis.
Off. „Pr . L." Halle S . 11/117.

finden dauernde Beschäftigung bei
Johann Klingel,

Gipsermetster.
Gottesdienst der Methodisten¬

gemeinde in Nagold:
Am Dreieinigkeitssest. 18. Mai

morgens Vr>10 Uhr und abends8 Uhr
Predigt.
Mittwoch abendV4 9 Uhr Gebetstunde.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Ev . Gottesdienst in Nagold:
Am Dreieinigkeitsfest, den 18.

Mai V2IO Uhr Predigt. ^ 2 Uhr
Festgottesdienst anläßlich der Feier
des 50jähr. Bestehens des Eoang.
Iüngitngsvereins mit Predigt von
Prälat von Römer, Bericht von
Stadtpsarroerweser Haap und An¬
sprache von Professor Merz-Hal!
Opfer am Nachmittag zu Gunsten
des Iünglingsvercins.
Kath. Gottesdienst in Nagold:

Dreieinigkeitsfest, 18. Mai 9 Uhr
Predigt und Amt. Vz2 Uhr Andach'.

Donnerstag, 22. Mai (Fronleich¬
namsfest) : 8V2 Uhr Festgottesdienst
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